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lebenslangen Projekt geworden Statt VON MIL Abschluss der Adoleszenz her-
ausgebildeten und fortan bleibenden dentität auszugehen WIC Erik Erikson dies
noch der WE INan ıll Tsten Oderne konnte HIUSS eute VO  = Ich als
ständıger aus Patchwork Identitäten und e1INeT lebendigen und zugleıic) anstren-
genden ‘Identitätsarbeit (Heiner eupD dAUSSCHRANSCH werden Iaus Diepold MacC
gekonnt das Leben der heutigen westlıchen Gesellscha: anschaulich dem Indıv1i-
dualısıerung und CIHE estzustellende Dıfferenz zwıschen Anspruch und Wiırklıchkeit die
Identitätsarbeit Jugendlicher sowohl als Notwendigkeıit WIC auch als tändıgen Balance-

erscheinen lässt Das Potenzı1al (chrı  istlıcher elıgion werde VON den Jugendlichen
AaDEe1 zume1st nıcht als olches wahrgenommen
Der uftfor wıdmet sıch daher der vorliegenden Arbeıt CiMNEeT Dissertation der Unt-
versitat Eiıchstätt Ingolstadt aus dem 2006 der Aufgabe über den Weg der Mysta-

für den die Verbindung VON Iranszendenz und Immanenz dıe heutige Rel1g10S1-
tat VIEITAC auszeichne zentral SCH „dem Heranwachsenden ugang ZUT hrısth-
chen elıgion ermöglıchen und adurch be1 SCHICT Identitätsarbeıt terstuft-
zen Das Handlungsfeld iSt be1 Überlegungen der schuhsche
Religionsunterricht dem Menschen heute VIEIAC die zumındest cdie

bewusste Begegnung MmMIt elıg10n machen
Diepold 6S den Mystagogie-Begriff hıstorisch und systematisch entfal-
ten Das antıke und patristische Verständnis VON Mystagogıie wird VOoNn ZW: riıchtig
als der Liturgle ateche DZW Theologıe dargestellt allerdings gelingt
dıe Darstellung uch Del der Begriffsbestimmung VON Mysta-

D ahrhundert wird nıcht recht ersichtlich WarTunl GT diese Fleißarbeit
unternımmt, zumal dıe exklusıv-sıtuatıve lıturgische nbindung für SCIN orhaben W_

IS j1enlich erscheimnt. Im Literaturverzeichnis sınd magıstrale Arbeıten Mystik und
Mystagogie (Z Von OSE,TaCi die darüber hinaus praktische UÜbungsan-
leitungen nthalten (Z VON Peter Franz Jalics), leider nıcht aufgeführt.
Auch SCINECMN Aus  gen mystagog1SC: angelegten Relıig10nsunterricht (229-
233) grei der uftor auf explizıt spirıtuelle mediıtative Wege nıcht zurück AaDEe1 IST
der Anspruch elıgion nıcht kommentarlos unterzujubeln un! lobenswert Be-
dauerlicherweise werden dahingehend itisıerte Modelle nıcht produktiv hbearbeitet.
Auf der Grundlage des transzendentaltheologischen Ansatzes VON arl anner und des-
SCH rellgionspädagogischer Rezeption be1 Roman Bleistein stellt Diepold erle-

ZU) 'mystagogischen Lernen’ CINCF Hınführung Geheimnis (jera-
de 4C auf den schulıschen Relıgionsunterricht IMUuSS hier angesetzt werden
ITranszendenz ImMmManenzZz alltäglichen Leben en In pädagogisch-
dıdaktischer Hınsıcht soll Mystagoglie daher korrelatıv ar Schillebeeckx
nıcht orrelationsdidaktisch) konzıplert werden zudem SINd dıe beiden Dimens10-
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necn des ‘Sensibilisierens’ transzendenzträchtige Alltagser  ngen und des ‘Plausti-
bilisıerens’ dieser Wirklichkeit N jüdisch-christlicher erspektive Diepolds Ent-

eıtend edoc soll diese Cu! nıcht konfessorisch-theologisch eleh-
rend, sondern Fragen anstoßend, inıtherend angeboten werden (janz sicher ist
abel als Lernchance über die Überschreitung des1 Ertassbaren hinaus TanS-
zendenz c  nach vorne’) auch Transzendenz ‘  nach oben wahrzunehmen,en

allerdings erschemt dies doch schwerlich operationalısiıeren, WIE die leider
wenig überzeugenden unterrichtspraktischen Vorschläge des Autors zeigen.
Am eispiel der Grunderfahrung L1EeDE eINES zentralen TIThemas des Religionsunter-
richts werden 1gnung und Potenzı1al Von “Unterrichtsmater1al” mystagogisches
ernen ETWOSCH. abe]l ndeilt (n siıch fast ausschließlich Beispiele aus dem Be-
reich der Kunste, dıe sicherlich in onem ee1gnet SInd, für symbolischen
Ausdruck und das Überschreiten der Realıtät sensibilisıeren, jedoc weder als genumn
christlich-rel1g1Öös noch qls gserfahrungen der Schüler/innen ausgewlesen SIN{ In-
sofern ist anzufragen, ob Diepold seinem pruch, jJunge Menschen für Transzen-
denz “nach vorne’ und .  nach oben öffnen und S1e zugleich Subjekte ihrer eigenen
Bıldung se1n lassen, erecht werden
Die Interpretationen insbesondere der vorgestellten abstrakten Gemälde missachten dıe
‘Interesselosigkeıt‘ und Polyvalenz der Kunst, und obwohl das Arbeıten mit Beispie-
len auSs den Künsten 1m Religionsunterricht ohnehın nıicht ‘unbeschwert’ sein
erschemt auch en ndividuell-freiheitlicher ‚Ugan| der Schüler/innen über ein eatıves
Verfahren diesen Beispielen nicht ausreichend gewährleistet, obgleic Methoden, dıe
„wenıger auf den Verstand und mehr auf das Herz  d zielen, für den mystagogi-
schen Nsatz unbestritten herausragende edeu! apen
Es ist das Verdienst VON Klaus Diepold, auf den Stellenwert VOIl Mystagogıe für relig1-
OSES ernen und seine edeutung für das Identitätsprojekt Jugendlicher eute aufmerk-
Sal  - machen und die emente dieses ege: theoretisch entfalten Es steht WEe1-
terhin ausS, diese emente eın gediegenes religionsdidaktisches Konzept überfüh-
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